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(54) VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER SANITÄRARMATUR UND SANITÄRARMATUR

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
einer Sanitärarmatur (1) und eine Sanitärarmatur (1),
zumindest aufweisend:
- die Sanitärarmatur (1) mit
∘ einer Mischeinrichtung (2),
∘ einer Warmwasserzuleitung (3),
∘ einer Kaltwasserzuleitung (4) sowie
∘ einer Mischwasserleitung (5), wobei über die Mischein-
richtung (2) eine über die Warmwasserzuleitung (3) und
die Kaltwasserzuleitung (4) zugeführte Flüssigkeit (6)
mischbar und über die Mischwasserleitung (5) hin zu
mindestens einer Abgabeeinrichtung (7) leitbar ist;
∘ einer Steuerungseinheit (8), wobei über die Steuer-
ungseinheit (8) zumindest ein durch die Mischwasser-
leitung (5) strömender Volumenstrom (9) der Flüssigkeit
(6) regelbar ist;

wobei das Verfahren zumindest die folgenden Schritte
umfasst:
a) Betrieb der Sanitärarmatur (1), wobei die Flüssigkeit
(6) über die Mischeinrichtung (2) hin zur Abgabeeinrich-
tung (7) strömt;
b) Ermitteln eines Parameters des Betriebs durch die
Steuerungseinheit (8); und wenn ein für den Parameter
definierter Grenzwert (10) überschritten wird;
c) zeitlich begrenzte Veränderung des über die Abga-
beeinrichtung (7) ausströmenden Volumenstroms (9)
durch die Steuerungseinheit (8).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Sanitärarmatur und eine Sanitärarmatur. Die
Sanitärmatur dient insbesonderederBereitstellungeiner
Flüssigkeit an einem Waschbecken, Spülbecken, Du-
sche und/oder Badewanne.
[0002] Vorliegend wird mit einer Sanitärarmatur eine
Baugruppe verstanden, die eine für einen Nutzer zu-
gängliche Sanitärarmatur (z. B. umfassend mindestens
eine Leitung, die einen Einlass und einen Auslass zur
Durchleitung einesVolumenstromseiner Flüssigkeit auf-
weist, sowie ein Bedienelement zum Initiieren eines Vo-
lumenstroms und/ oder zum Regeln mindestens eines
Parameters des Volumenstroms auf einen Wert) auf-
weist.
[0003] Üblicherweisewerden Sanitäranlagen, wie bei-
spielsweise Duschen, Spültische, Badewannen oder
Waschtische mit Frischwasser von einem Hausan-
schluss versorgt. Das Frischwasser kann sowohl als
Kaltwasser als auch als Warmwasser bzw. als Misch-
wasser der Sanitäranlage bereitgestellt werden. In der
Sanitäranlage ist in der Regel eine Sanitärarmatur vor-
gesehen, welche üblicherweise ein Mischwasser ge-
wünschter Temperatur unter Verwendung des frischen
Kaltwassers und des frischen Warmwassers erzeugen
und für eine Benutzung in oder an der Sanitäranlage
bereitstellen kann.
[0004] Es ist bekannt, einen Nutzer auf einen Energie-
verbrauch beim Nutzen der Sanitäranlage bzw. beim
Betrieb der Sanitärarmatur hinzuweisen. Dies erfolgt z.
B. über eine optische Anzeige (Display, Mobiltelefon,
etc.) und/oder überoptischeSignale.DerartigeAnzeigen
oder Beleuchtungen sind zur Realisierung solcher Funk-
tionen bereitzustellen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit
Bezug auf den Stand der Technik geschilderten Proble-
me zumindest teilweise zu lösen und insbesondere eine
Sanitärarmatur bzw. ein Verfahren zu deren Betrieb vor-
zuschlagen, mit der ein Nutzer in alternativerWeise z. B.
auf einen Energieverbrauch hingewiesen wird. Insbe-
sondere soll dermit dieser Funktion verbundene appara-
tive Zusatzaufwand reduziert werden.
[0006] Diese Aufgaben werden gelöst mit einem Ver-
fahren zum Betreiben einer Sanitärarmatur gemäß den
Merkmalen des unabhängigen Patentanspruchs 1 und
mit einer Sanitärarmatur gemäß den Merkmalen des
unabhängigen Patentanspruchs 7. Weitere vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung sind in den abhängigen
Patentansprüchen angegeben. Es ist darauf hinzuwei-
sen, dass die in den abhängigen Patentansprüchen ein-
zeln aufgeführten Merkmale in beliebiger technologisch
sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden können
und weitere Ausgestaltungen der Erfindung definieren.
Darüber hinaus werden die in den Patentansprüchen
angegebenen Merkmale in der Beschreibung näher prä-
zisiert und erläutert, wobei weitere bevorzugte Ausge-
staltungen der Erfindung dargestellt werden.

[0007] Es wird ein Verfahren zum Betrieb einer Sani-
tärarmatur vorgeschlagen, zumindest aufweisend:

- eine Sanitärarmatur mit

∘ einer Mischeinrichtung,
∘ einer Warmwasserzuleitung,
∘ einer Kaltwasserzuleitung sowie
∘ einer Mischwasserleitung, wobei über die
Mischeinrichtung eine über dieWarmwasserzu-
leitung und die Kaltwasserzuleitung zugeführte
FlüssigkeitmischbarundüberdieMischwasser-
leitung hin zu mindestens einer Abgabeeinrich-
tung leitbar ist;
∘ einer Steuerungseinheit, wobei über die
Steuerungseinheit zumindest ein durch die
Mischwasserleitung strömender Volumenstrom
der Flüssigkeit regelbar ist.

[0008] Das Verfahren umfasst zumindest die folgen-
den Schritte:

a) Betrieb der Sanitärarmatur, wobei die Flüssigkeit
über die Mischeinrichtung hin zur Abgabeeinrich-
tung strömt;
b)ErmittelneinesParametersdesBetriebsdurchdie
Steuerungseinheit; und, wenn ein für denParameter
definierter Grenzwert überschritten wird:
c) zeitlich begrenzte Veränderung des über die Ab-
gabeeinrichtung ausströmenden Volumenstroms
durch die Steuerungseinheit.

[0009] Die obige (nicht abschließende) Einteilung der
Verfahrensschritte in a) bis c) soll vorrangig nur zur
Unterscheidung dienen und keine Reihenfolge und/oder
Abhängigkeit erzwingen. Auch die Häufigkeit der Ver-
fahrensschritte z. B. während der Einrichtung und/oder
desBetriebesderSanitärarmatur kannvariieren.Ebenso
ist möglich, dass Verfahrensschritte einander zumindest
teilweise zeitlich überlagern. Ganz besonders bevorzugt
finden dieVerfahrensschritte b) und c)währendSchritt a)
statt. Insbesondere werden die Schritte a) bis c) in der
angeführten Reihenfolge durchgeführt. Insbesondere
wird Schritt c) nur dann durchgeführt, wenn in Schritt
b) festgestellt wird, ob eine Bedingung erfüllt ist. Solange
die Bedingung nicht erfüllt ist, erfolgt ein Betrieb der
Sanitärarmatur gemäß Schritt a) oder der Betrieb wird
beendet (z. B. weil eine Zeitspanne verstrichen ist oder
ein Nutzer den Betrieb der Sanitärarmatur einstellt).
[0010] Insbesondere werden die Schritte a) und b)
kontinuierlich durchgeführt bzw. Schritt b) (immer dann),
wenn der Betrieb der Sanitärarmatur gemäß Schritt a)
erfolgt.
[0011] Schritt a) umfasst insbesondere denBetrieb der
Sanitärarmatur, wobei die Flüssigkeit ausgehend von
den Zuleitungen über die Mischeinrichtung und durch
dieMischwasserleitung hin zur Abgabeeinrichtung (Aus-
lass, Duschkopf, Brausekopf, etc.) strömt. Die Sanitär-
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armatur ist "in Betrieb", wenn ein Volumenstrom zumin-
dest durch die Mischwasserleitung hin zur Abgabeein-
richtung strömt.
[0012] Schritt b) umfasst insbesondere ein Ermitteln
eines Parameters des Betriebs durch die Steuerungs-
einheit. Ermitteln heißt, dass dieser Parameter über-
wacht (also gemessen/ geschätzt/ aus anderenParame-
tern abgeleitet) wird.
[0013] DieSteuerungseinheit ist insbesondere zurRe-
gelung eines zumindest durch die Mischwasserleitung
strömenden Volumenstroms der Flüssigkeit geeignet
ausgeführt. Insbesondere kann durch die Steuerungs-
einheit z. B. ein Ventil der Mischeinrichtung und/oder der
Sanitärarmatur betätigt werden. Das Ventil kann als ein-
stellbare Blende, Drossel oder anders geartetes Volu-
menstromeinstellmittel ausgeführt sein.
[0014] Die Steuerungseinheit ist zudem insbesondere
zur Erfassung und Überwachung zumindest eines Para-
meters geeignet ausgeführt. Insbesondere kann durch
die Steuerungseinheit festgestellt werden, wenn ein für
den Parameter definierter Grenzwert überschritten wird.
[0015] Schritt c) umfasst insbesondere eine zeitlich
begrenzte Veränderung des Volumenstroms durch die
Steuerungseinheit, wenn in Schritt b) festgestellt wurde,
dass ein für den Parameter definierter Grenzwert über-
schritten wird. Dabei wird der Volumenstrom insbeson-
dere nur insoweit verändert, dass ein Nutzer diese Ver-
änderung bemerken kann. Z. B. kann der Volumenstrom
einmal oder mehrmalig hintereinander für eine kurze
Zeitdauer (also zeitlich begrenzt, d. h. zum Beispiel für
weniger als eine Sekunde, insbesondere zwischen 0,1
und einer Sekunde) reduziert oder erhöht werden (um
jeweils z. B. mindestens 2 %, 5 %, 10 %, 20 % oder
höchstens 30 % des aktuell gerade vorliegenden Volu-
menstroms).
[0016] Insbesondere erfolgt kein Unterbrechen des
Volumenstroms, sondern nur eine Veränderung auf ei-
nen höheren oder niedrigeren Volumenstrom, der aber
immer größer null Liter/Minute beträgt. Nach der Ver-
änderung des Volumenstroms wird insbesondere auf
den vorher eingestellten Volumenstrom zurückgeregelt
bzw. dieser wieder eingestellt.
[0017] Über die Veränderung des Volumenstroms
kann einem Nutzer der Sanitärarmatur in einfacher Wei-
se ein Signal gegeben werden, dass der Grenzwert des
Parameters erreicht bzw. überschritten wird. Die Verän-
derung kann z. B. über die vorhandenen Komponenten
der Sanitärarmatur erzeugt werden, ohne das Displays,
Leuchtmittel oder ähnliches bereitgestellt werden
müssen.
[0018] Insbesondere ist derParameter zumindest eine
Zeitdauer des aktuellen Betriebs der Sanitärarmatur, ein
Energieverbrauch des aktuellen Betriebs der Sanitärar-
matur oder eine während des aktuellen Betriebs der
Sanitärarmatur verbrauchte Flüssigkeitsmenge.
[0019] Insbesondere kann die Zeitdauer des aktuellen
Betriebs über einen Zeitnehmer erfasst werden. Damit
kann insbesondere die Zeitdauer erfasst werden, wäh-

rend der Volumenstrom über die Mischwasserleitung
strömt. Insbesondere können dabei Unterbrechungen
des Volumenstroms auftreten, wobei diese dann insbe-
sondere kürzer als fünf Minuten, bevorzugt kürzer als
eine Minute, sind. Die Unterbrechung selbst wird dann
insbesondere nicht der Zeitdauer zugerechnet, sondern
dieZählungderZeitdauerwirddannunterbrochen.Über-
schreitet eine Unterbrechung die angegebene Zeitdauer
(von fünf oder von einer Minute) wird die Zeitdauer neu
(d. h. von null an) ermittelt.
[0020] Insbesondere kann eine Temperatur des Volu-
menstroms während des aktuellen Betriebs als Parame-
ter bzw. zur Bestimmung des Parameters erfasst wer-
den. Die Temperatur kann an der Warmwasserzuleitung
oder an der Mischwasserleitung oder in der Mischein-
richtung erfasst bzw. über einen Temperatursensor ge-
messen werden.
[0021] Der Energieverbrauch ist insbesondere eine
Größe, die zur Bestimmung der Energie, die zur Erwär-
mung der während des aktuellen Betriebs über die Ab-
gabeeinrichtung abgegebenen Flüssigkeitsmenge be-
nötigt wird bzw. wurde, geeignet ist. Dabei kann z. B.
die Flüssigkeitsmenge und die Temperatur (ggf. Durch-
schnittstemperatur) des während des aktuellen Betriebs
über die Abgabeeinrichtung abgegebenen Volumenst-
roms bestimmt bzw. gemessen oder geschätzt werden.
[0022] Für den Energieverbrauch wird z. B. berück-
sichtigt, wieviel Flüssigkeit aus der Warmwasserzulei-
tung hin zur Abgabeeinrichtung überführt wird. Ggf. wird
ein Energieverbrauch nur dann angenommen, wenn die
Temperatur der über die Abgabeeinrichtung abgegebe-
nen Flüssigkeit eine Umgebungstemperatur oder eine
vorbestimmte Temperatur überschreitet. Die vorbe-
stimmte Temperatur kann z. B. eine Temperatur der
Flüssigkeit aus der Kaltwasserzuleitung sein. Die vorbe-
stimmteTemperatur kannaucheine voreingestellte Tem-
peratur sein, die z. B. in der Steuerungseinheit hinterlegt
ist und ggf. geändert werden kann.
[0023] Der Energieverbrauch ist insbesondere keine
konkrete Angabe der zur Erwärmung der während des
aktuellen Betriebs über die Abgabeeinrichtung abgege-
benen Flüssigkeitsmenge erforderlichen Energiemenge
in Joule, sondern eine auf eine bestimmte Weise ermit-
telte Richtgröße für den Energieverbrauch. Dieser ist z.
B. umso höher, je länger ein Volumenstrom mit hoher
Temperatur über die Abgabeeinrichtung ausströmt und
umso kleiner, je kleiner die abgegebene Flüssigkeits-
menge oder je geringer ihre Temperatur ist.
[0024] Der Energieverbrauch kann insbesondere in
Abhängigkeit vonUmgebungsbedingungen (Temperatur
Kaltwasser, Umgebungstemperatur, etc.) unterschied-
lich ermittelt werden.
[0025] Der Energieverbrauch kann insbesondere als
null (null Joule) angegeben werden, wenn die Tempera-
tur der über die Abgabeeinrichtung abgegebenen Flüs-
sigkeit die Umgebungstemperatur oder die vorbestimm-
te Temperatur unterschreitet bzw. ihr entspricht.
[0026] Insbesondere kann einewährend des aktuellen
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Betriebs der Sanitärarmatur verbrauchte Flüssigkeits-
menge als Parameter erfasst werden. Dabei kann z. B.
ein Volumenstrom durch die Mischwasserleitung und/o-
der die Warmwasserzuleitung und/oder Kaltwasserzu-
leitung erfasst werden, z. B. über einen Volumenstrom-
sensor.
[0027] Insbesondere wird der Energieverbrauch an-
hand der Temperatur der im aktuellen Betrieb der Sani-
tärarmatur verbrauchtenFlüssigkeit sowieanhandder im
aktuellen Betrieb der Sanitärarmatur verbrauchten Flüs-
sigkeitsmenge ermittelt.
[0028] Insbesondereweist ein aktuell vorliegender Vo-
lumenstrom einen Wert auf, z. B. 20 Liter/Minute oder
ähnliches. Insbesondere umfasst die Veränderung des
Volumenstroms zumindest eine Reduzierung oder eine
Erhöhung des aktuellenVolumenstroms,wobei unmittel-
bar nach der Veränderung der Volumenstrom auf den
Wert zurückgestellt wird. Die Veränderung des Volu-
menstroms dient also insbesondere nur als Signal an
den Nutzer der Sanitärarmatur und soll insbesondere
keine (dauerhafte) Veränderung der vom Nutzer einge-
stellten Betriebsparameter (Volumenstrom, Temperatur,
etc.) umfassen bzw. bewirken.
[0029] Insbesondere ist zumindest in einer der Leitun-
gen ein durch den Volumenstrom antreibbares Antriebs-
rad eines Generators angeordnet, wobei durch das An-
triebsrad ein elektrischer Strom erzeugt wird, der zumin-
dest teilweise zum Betrieb der Steuerungseinheit ver-
wendet wird.
[0030] Damit kann insbesondere ein energieautarkes
Systembereitgestellt werden, dass nicht an eine externe
Stromversorgung angeschlossen werden muss.
[0031] Das Antriebsrad kann insbesondere auch zur
Erfassung des Volumenstroms verwendet werden.
[0032] Der durch den Generator erzeugte Strom kann
insbesondere auch einer Batterie bzw. einem Akku zu-
geführt werden bzw. in Ergänzung zu einer Batterie oder
einemAkku (oder einer externen Stromversorgung) zum
Betrieb der Steuerungseinheit verwendet werden.
[0033] Insbesondere ist der Grenzwert in der Steuer-
ungseinheit hinterlegt und kann über eine Schnittstelle
(z. B. ein Display, ein Mobiltelefon, ein Tablet, einen
Computer, o. ä.) für einen zukünftigen Betrieb der Sani-
tärarmatur geändert werden. Insbesondere oder alter-
native kann der Grenzwert über eine Schraube, einen
Drehknopf oder einen Schieber verändert werden.
[0034] Insbesondere kann vor dem jeweils aktuellen
Betrieb derSanitärarmatur einebestimmteNutzungbzw.
Anwendung ausgewählt werden, z. B. "Händewaschen",
"Fußbad", "Duschen", oder "Baden", etc., so dass ein für
die Anwendung vorgesehener bzw. definierter Grenz-
wert für den dann folgenden aktuellen Betrieb auswähl-
bar ist. DieSteuerungseinheit kanndanndenneuenbzw.
ausgewählten Grenzwert berücksichtigen.
[0035] Es wird weiter eine Sanitärarmatur vorgeschla-
gen, zumindest umfassend

- eine Mischeinrichtung,

- eine Warmwasserzuleitung,
- eine Kaltwasserzuleitung sowie
- eine Mischwasserleitung, wobei über die Mischein-

richtungeineüber dieWarmwasserzuleitungunddie
Kaltwasserzuleitung zugeführte Flüssigkeit misch-
bar und über die Mischwasserleitung hin zumindes-
tens einer Abgabeeinrichtung leitbar ist;

- eineSteuerungseinheit, wobei über die Steuerungs-
einheit zumindest ein durch die Mischwasserleitung
strömender Volumenstrom regelbar ist.

[0036] DieSteuerungseinheit ist zurDurchführungdes
beschriebenen Verfahrens ausgestattet, konfiguriert
oder programmiert bzw. geeignet ausgeführt.
[0037] Insbesondere weist die Sanitärarmatur zusätz-
lich zumindest einen Volumenstromsensor zur Erfas-
sung des durch die Mischwasserleitung strömenden Vo-
lumenstroms oder einen Temperatursensor zur Erfas-
sung der Temperatur des durch die Mischwasserleitung
strömenden Volumenstroms auf. Bevorzugt weist die
Sanitärarmatur sowohl den Volumenstromsensor als
auch den Temperatursensor auf.
[0038] Insbesondere weist die Sanitärarmatur zusätz-
lich ein in der Mischwasserleitung angeordnetes und
durchdenVolumenstromantreibbaresAntriebsradeines
Generators auf, durchdas ein elektrischerStromerzeug-
bar ist, über den die Steuerungseinheit zumindest teil-
weise betreibbar ist.
[0039] Insbesondere ist die Steuerungseinheit zur Be-
tätigung eines Ventils der Sanitärarmatur geeignet aus-
geführt, wobei über die BetätigungdesVentils zumindest
der Volumenstrom durch die Mischwasserleitung regel-
bar ist.
[0040] ÜblicherweisewerdenSanitäranlagen (die z. B.
die vorliegend beschriebene Sanitärarmatur verwenden
können),wie beispielsweiseDuschen,Spültische,Bade-
wannen oder Waschtische, mit Frischwasser von einem
Hausanschluss versorgt.DasFrischwasserwirdalsKalt-
wasser und als Warmwasser der Sanitäranlage bereit-
gestellt. InderSanitäranlage ist inderRegeleineSanitär-
armatur vorgesehen, welche üblicherweise ein Misch-
wasser gewünschter Temperatur unter Verwendung des
frischen Kaltwassers und des frischen Warmwassers
erzeugen und für eine Benutzung in oder an der Sanitär-
anlage bereitstellen kann.
[0041] Bei der Sanitäranlage handelt es sich insbe-
sondere um eine Einrichtung zur Körperhygiene einer
Person oder zur Abgabe von Wasser zur anderweitigen
Verwendung. Hierzu kann die Sanitäranlage beispiels-
weise nachArt einerDusche oderBadewanne oder auch
als Waschbecken ausgebildet und/oder in einem Sani-
tärraum, wie zum Beispiel einem Badezimmer, oder in
einer Küche angeordnet sein. Zudem kann die Sanitär-
anlage für therapeutische Anwendungen dienen. Die
Sanitäranlage weist zumindest eine Sanitärarmatur mit
einer Abgabeeinrichtung für eine Flüssigkeit auf. Durch
zumindest einen Auslass der Abgabeeinrichtung ist eine
Flüssigkeit, insbesondere Wasser, in (mindestens) ein
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Becken der Sanitäranlage abgebbar.
[0042] Das Becken kann insbesondere nach Art einer
Duschtasseoder einesBadebeckens bzw. einesWasch-
beckens ausgebildet sein. Weiterhin kann das Becken
insbesondere ortsfest, beispielsweise an einem Gebäu-
deboden, angeordnet bzw. befestigt sein. Insbesondere
weist das Becken einen Abfluss für die Flüssigkeit auf.
Über den Abfluss ist die Flüssigkeit insbesondere einem
öffentlichen Abwasserkanalsystem zuführbar.
[0043] DieSanitärarmatur umfasst weiter insbesonde-
re einen Thermostat (in einer einfachsten Ausführung
eine Mischeinrichtung ohne eigene Temperaturrege-
lung), durch das ein Warmwasser und ein Kaltwasser
zu einem temperierten Mischwasser mischbar sind. Das
Warmwasser und das Kaltwasser sind jeweils Frisch-
wasser und können durch das Thermostat zu Misch-
wasser mit einer gewünschten Mischwassertemperatur
mischbar sein. EineWarmwassertemperatur desWarm-
wassers kann insbesondere maximal 90 °C (Grad Cel-
sius), bevorzugt 25 °Cbis 90 °C, besonders bevorzugt 55
°C bis 65 °C, und/oder eine Kaltwassertemperatur des
Kaltwassers insbesondere maximal 25 °C (Celsius), be-
vorzugt 1 °C bis 25 °C, besonders bevorzugt 5 °C bis 20
°C betragen. Die gewünschte Temperatur der über die
Abgabeeinrichtung abgegebenen Flüssigkeit kann bei-
spielsweise 30 °C bis 50 °C, bevorzugt 35 °C bis 45 °C,
besonders bevorzugt 35 °C bis 40 °C, betragen.
[0044] Das Warmwasser kann dem Thermostat bei-
spielsweise von einer Warmwasserquelle, wie zum Bei-
spiel einem Boiler, einer (privaten und/oder lokalen)
thermischenSolaranlage oder einerWärmepumpe, über
eine Warmwasserzuleitung und/oder das Kaltwasser
von einer Kaltwasserquelle, wie zum Beispiel einemGe-
bäudewasseranschluss, einem öffentlichen Wasserver-
sorgungsnetz oder einem (privaten/lokalen) Brunnen,
über eine Kaltwasserzuleitung zuführbar sein. Die
Warmwasserzuleitung und/oder Kaltwasserzuleitung
können zumindest teilweise nach Art einer Rohrleitung
ausgebildet sein. Weiterhin kann die Warmwasserzulei-
tung und/oder Kaltwasserzuleitung zumindest teilweise
durch eine Gebäudewand und/oder einen Gebäudebo-
den verlaufen. Das Thermostat kann einen Warmwas-
sereingang für das Warmwasser und/oder einen Kalt-
wassereingang für das Kaltwasser aufweisen. Die
Warmwasserzuleitung kann mit dem Warmwasserein-
gang und/oder die Kaltwasserzuleitung mit dem Kalt-
wassereingang verbunden sein. Zudem kann das Ther-
mostat zumindest teilweise in der Gebäudewand oder
dem Gebäudeboden angeordnet sein.
[0045] Die Mischwasserleitung kann zumindest teil-
weise nach Art einer Rohrleitung und/oder Schlauchlei-
tung ausgebildet und mit der Mischeinrichtung der Sani-
tärarmatur fluidtechnisch verbunden sein.
[0046] Die gewünschte Temperatur bzw. der Volumen-
strom der über die Sanitärarmatur abgegebenen Flüs-
sigkeit kann durch einen Nutzer der Sanitärarmatur bei-
spielsweise über ein Betätigungselement der Sanitär-
armatur einstellbar sein.

[0047] Insbesondere ist zumindest ein System zur Da-
tenverarbeitung vorgesehen, das Mittel aufweist, die zur
Durchführung des Verfahrens geeignet ausgestattet,
konfiguriert oder programmiert sind bzw. die das Ver-
fahren ausführen.
[0048] Insbesondere umfasst die Regelung ein Sys-
temzurDatenverarbeitung, z.B. eineSteuerungseinheit,
die Mittel zur Ausführung der Schritte des Verfahrens
aufweist und/ oder das Mittel aufweist, die zur Ausfüh-
rung der Schritte des Verfahrens geeignet ausgestattet,
konfiguriert oder programmiert sind bzw. die das Ver-
fahren ausführen.
[0049] Die Mittel umfassen z. B. einen Prozessor und
einen Speicher, in dem durch den Prozessor auszufüh-
rende Befehle gespeichert sind, sowie Datenleitungen
oder Übertragungseinrichtungen, die eine Übertragung
von Befehlen, Messwerten, Daten oder ähnlichem zwi-
schen den angeführten Elementen (z. B. zwischen der
Steuerungseinheit und einem Sensor, z. B. einem Tem-
peratursensor und/oder einem Volumenstromsensor,
und/oder einem Ventil) ermöglichen.
[0050] Die "Mittel" können insbesondere eine oder
mehrere folgender Komponenten umfassen: Steuerun-
g(en),Mikrocontroller,Datenspeicher,Datenverbindung,
Anzeigegeräte (wie z.B. ein Display), Zähler bzw. Zeit-
glied (Timer),mindestenseinweitererSensor, eineEner-
giequelle, etc.
[0051] Es wird weiter ein Computerprogramm vorge-
schlagen, umfassend Befehle, die bei der Ausführung
des Computerprogramms durch einen Computer diesen
veranlassen, das beschriebene Verfahren bzw. die
Schritte des beschriebenen Verfahrens auszuführen.
[0052] Es wird weiter ein computerlesbares Speicher-
medium vorgeschlagen, umfassend Befehle, die bei der
Ausführung durch einen Computer diesen veranlassen,
das beschriebene Verfahren bzw. die Schritte des be-
schriebenen Verfahrens auszuführen.
[0053] Die Ausführungen zu dem Verfahren sind ins-
besondere auf die Sanitärarmatur, das System zur Da-
tenverarbeitung und/oder das computerimplementierte
Verfahren (also das Computerprogramm und das com-
puterlesbare Speichermedium) übertragbar und umge-
kehrt.
[0054] Die Verwendung unbestimmter Artikel ("ein",
"eine", "einer" und "eines"), insbesondere in den Patent-
ansprüchen und der diese wiedergebenden Beschrei-
bung, ist als solche und nicht als Zahlwort zu verstehen.
Entsprechend damit eingeführte Begriffe bzw. Kompo-
nenten sind somit so zu verstehen, dass diese mindes-
tens einmal vorhanden sind und insbesondere aber auch
mehrfach vorhanden sein können.
[0055] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der beiliegenden Figur nä-
her erläutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Er-
findung durch die angeführten Ausführungsbeispiele
nicht beschränkt werden soll. Insbesondere ist darauf
hinzuweisen, dass die Figur und insbesondere die dar-
gestellten Größenverhältnisse nur schematisch sind.
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[0056] Fig. 1 zeigt eine Sanitärarmatur.
[0057] Fig. 1 zeigt eine Sanitärarmatur 1 mit einer
Mischeinrichtung 2, einer Warmwasserzuleitung 3, eine
Kaltwasserzuleitung 4 sowie einer Mischwasserleitung
5,wobei über dieMischeinrichtung2eineüber dieWarm-
wasserzuleitung 3 und die Kaltwasserzuleitung 4 zuge-
führte Flüssigkeit 6 mischbar und über die Mischwasser-
leitung 5 hin zu mindestens einer Abgabeeinrichtung 7
leitbar ist. Weiter weist die Sanitärarmatur 1 eine Steuer-
ungseinheit 8 auf, wobei über die Steuerungseinheit 8
zumindest ein durch die Mischwasserleitung 5 ström-
ender Volumenstrom 9 regelbar ist.
[0058] Die Sanitärarmatur 1 weist zusätzlich einen
Volumenstromsensor 15 zur Erfassung des durch die
Mischwasserleitung 5 strömenden Volumenstroms 9
und einen Temperatursensor 16 zur Erfassung der Tem-
peratur des durch die Mischwasserleitung 5 strömenden
Volumenstroms 9 auf.
[0059] Weiter weist die Sanitärarmatur 1 zusätzlich ein
in der Mischwasserleitung 5 angeordnetes und durch
den Volumenstrom 9 antreibbares Antriebsrad 11 eines
Generators 12 auf, durch den ein elektrischer Strom 13
erzeugbar ist, über den die Steuerungseinheit 8 zumin-
dest teilweise betreibbar ist.
[0060] Die Steuerungseinheit 8 ist zur Betätigung ei-
nes Ventils 17 der Sanitärarmatur 1 bzw. der Mischein-
richtung 2 geeignet ausgeführt, wobei über die Betäti-
gungdesVentils 17derVolumenstrom9durchdieMisch-
wasserleitung 5 regelbar ist.
[0061] Schritt a) des Verfahrens umfasst den Betrieb
der Sanitärarmatur 1, wobei die Flüssigkeit 6 ausgehend
vondenZuleitungen3, 4 über dieMischeinrichtung2und
durch die Mischwasserleitung 5 hin zur Abgabeeinrich-
tung 7 (Auslass, Duschkopf, Brausekopf, etc.) strömt.
Die Sanitärarmatur 1 ist "in Betrieb", wenn ein Volumen-
strom 9 zumindest durch die Mischwasserleitung 5 hin
zur Abgabeeinrichtung 7 strömt.
[0062] Schritt b) umfasst ein Ermitteln eines Parame-
ters des Betriebs durch die Steuerungseinheit 8. Ermit-
teln heißt, dass dieser Parameter überwacht (also ge-
messen/ geschätzt/ aus anderen Parametern abgeleitet)
wird.
[0063] Die Steuerungseinheit 8 ist zur Regelung eines
zumindest durch die Mischwasserleitung 5 strömenden
Volumenstroms 9 der Flüssigkeit geeignet ausgeführt.
Durch die Steuerungseinheit 8 kann ein Ventil 17 der
Mischeinrichtung 2 bzw. der Sanitärarmatur 1 betätigt
werden.
[0064] Die Steuerungseinheit 8 ist zudem zur Erfas-
sung und Überwachung zumindest eines Parameters
geeignet ausgeführt. Durch die Steuerungseinheit 8
kann festgestellt werden, wenn ein für den Parameter
definierter Grenzwert 10 überschritten wird.
[0065] DerGrenzwert 10 ist in der Steuerungseinheit 8
hinterlegt und kann über eine Schnittstelle 14 (z. B. ein
Display, ein Mobiltelefon, ein Tablet, ein Computer, o. ä.)
für einen zukünftigen Betrieb der Sanitärarmatur 1 ge-
ändert werden. Der Grenzwert 10 kann alternativ über

eine Schraube, einen Drehknopf oder einen Schieber
verändert werden, die ebenfalls als Schnittstelle 14 (zwi-
schen Nutzer und Steuerungseinheit 8) angesehen wer-
den können.
[0066] Schritt c) umfasst eine Veränderung des Volu-
menstroms 9 durch die Steuerungseinheit 8. Dabei wird
der Volumenstrom 9 nur insoweit verändert, dass ein
Nutzer diese Veränderung bemerken kann. Z. B. kann
der Volumenstrom 9 einmal odermehrmalig hintereinan-
der für eine kurze Zeitdauer (z. B. für weniger als eine
Sekunde) reduziert oder erhöht werden (um jeweils z. B.
mindestens 2 % oder um höchstens 30 % des aktuell
gerade vorliegenden Volumenstroms 9).
[0067] Dabei erfolgt kein Unterbrechen des Volu-
menstroms 9, sondern nur eine Veränderung auf einen
höheren oder niedrigeren Volumenstrom 9, der aber
immer größer null Liter/Minute beträgt.
[0068] Über die Veränderung des Volumenstroms 9
kann einem Nutzer der Sanitärarmatur 1 in einfacher
Weise ein Signal gegeben werden, dass der Grenzwert
10 des Parameters erreicht bzw. überschritten wird. Die
Veränderung kann z. B. über die vorhandenen Kompo-
nenten der Sanitärarmatur 1 erzeugt werden, ohne das
Displays, Leuchtmittel oder ähnliches bereitgestellt wer-
den müssen. Eine Temperatur des Volumenstroms 9
kann während des aktuellen Betriebs als Parameter
bzw. zur Bestimmung des Parameters erfasst werden.
Die Temperatur kann an der Warmwasserzuleitung 3
oder an der Mischwasserleitung 5 oder in der Mischein-
richtung 2 erfasst bzw. über einen Temperatursensor 16
gemessen werden.
[0069] Der Energieverbrauch ist eine Größe, die zur
Bestimmung der Energie, die zur Erwärmung der wäh-
rend des aktuellen Betriebs über die Abgabeeinrichtung
7 abgegebenen Flüssigkeitsmenge benötigt wird bzw.
wurde, geeignet ist. Dabei kann z. B. die Flüssigkeits-
menge und die Temperatur (ggf. Durchschnittstempera-
tur) des während des aktuellen Betriebs über die Abga-
beeinrichtung 7 abgegebenen Volumenstroms 9 be-
stimmt bzw. gemessen oder geschätzt werden.
[0070] Für den Energieverbrauch wird z. B. berück-
sichtigt, wieviel Flüssigkeit 6 aus der Warmwasserzu-
leitung3hin zurAbgabeeinrichtung 7überführtwird.Ggf.
wirdeinEnergieverbrauchnurdannangenommen,wenn
die Temperatur der über die Abgabeeinrichtung 7 abge-
gebenen Flüssigkeit 6 eine Umgebungstemperatur oder
eine vorbestimmte Temperatur überschreitet. Die vorbe-
stimmte Temperatur kann z. B. eine Temperatur der
Flüssigkeit 6 aus der Kaltwasserzuleitung 4 sein. Die
vorbestimmte Temperatur kann auch eine voreingestell-
te Temperatur sein, die z. B. in der Steuerungseinheit 8
hinterlegt ist und ggf. geändert werden kann.
[0071] Der Energieverbrauch ist insbesondere keine
konkrete Angabe der zur Erwärmung der während des
aktuellen Betriebs der Sanitärarmatur 1 über die Abga-
beeinrichtung 7 abgegebenen Flüssigkeitsmenge erfor-
derlichen Energiemenge in Joule, sondern eine auf eine
bestimmte Weise ermittelte Richtgröße für den Energie-
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verbrauch. Dieser ist z. B. umso höher, je länger ein
Volumenstrom 9 mit hoher Temperatur über die Abga-
beeinrichtung 7 ausströmt und umso kleiner, je kleiner
die abgegebene Flüssigkeitsmenge oder je geringer ihre
Temperatur ist.
[0072] Eine während des aktuellen Betriebs der Sani-
tärarmatur 1 verbrauchte Flüssigkeitsmenge kann als
Parameter erfasst werden. Dabei kann z. B. ein Volu-
menstrom9durchdieMischwasserleitung5und/oderdie
Warmwasserzuleitung3 und/oderKaltwasserzuleitung 4
erfasst werden, z. B. über einen Volumenstromsensor
15.
[0073] Der Energieverbrauch wird anhand der Tempe-
ratur der im aktuellen Betrieb der Sanitärarmatur 1 ver-
brauchten Flüssigkeit 6 sowie anhand der im aktuellen
Betrieb der Sanitärarmatur 1 verbrauchten Flüssigkeits-
menge ermittelt.
[0074] Über die Veränderung des Volumenstroms 9
kann einem Nutzer der Sanitärarmatur 1 in einfacher
Weise ein Signal gegeben werden, dass der Grenzwert
10 des Parameters erreicht bzw. überschritten wird. Die
Veränderung kann z. B. über die vorhandenen Kompo-
nenten der Sanitärarmatur 1 erzeugt werden, ohne das
Displays, Leuchtmittel oder ähnliches bereitgestellt wer-
den müssen. Damit kann einem Nutzer in einfacher
WeiseeinHinweis gegebenwerden, dassein zurKörper-
hygiene vorgesehener bzw. als üblicherweise ausrei-
chend angesehener Energiebrauch erreicht bzw. über-
schritten wurde.

Bezugszeichenliste

[0075]

1 Sanitärarmatur
2 Mischeinrichtung
3 Warmwasserzuleitung
4 Kaltwasserzuleitung
5 Mischwasserleitung
6 Flüssigkeit
7 Abgabeeinrichtung
8 Steuerungseinheit
9 Volumenstrom
10 Grenzwert
11 Antriebsrad
12 Generator
13 Strom
14 Schnittstelle
15 Volumenstromsensor
16 Temperatursensor
17 Ventil

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb einer Sanitärarmatur (1), zu-
mindest aufweisend:

- die Sanitärarmatur (1) mit

∘ einer Mischeinrichtung (2),
∘ einer Warmwasserzuleitung (3),
∘ einer Kaltwasserzuleitung (4) sowie
∘ einer Mischwasserleitung (5), wobei über
die Mischeinrichtung (2) eine über die
Warmwasserzuleitung (3) und die Kaltwas-
serzuleitung (4) zugeführte Flüssigkeit (6)
mischbar und über die Mischwasserleitung
(5) hin zu mindestens einer Abgabeeinrich-
tung (7) leitbar ist;
∘ einer Steuerungseinheit (8), wobei über
die Steuerungseinheit (8) zumindest ein
durch die Mischwasserleitung (5) strömen-
der Volumenstrom (9) der Flüssigkeit (6)
regelbar ist;

wobei das Verfahren zumindest die folgenden
Schritte umfasst:

a) Betrieb der Sanitärarmatur (1), wobei die
Flüssigkeit (6) über die Mischeinrichtung (2)
hin zur Abgabeeinrichtung (7) strömt;
b) Ermitteln eines Parameters des Betriebs
durch die Steuerungseinheit (8); und wenn ein
für den Parameter definierter Grenzwert (10)
überschritten wird;
c) zeitlich begrenzte Veränderung des über die
Abgabeeinrichtung (7) ausströmenden Volu-
menstroms (9) durch die Steuerungseinheit (8).

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, wobei der Para-
meter zumindest

- eine Zeitdauer des aktuellen Betriebs der Sa-
nitärarmatur (1);
- ein Energieverbrauch des aktuellen Betriebs
der Sanitärarmatur (1); oder
- eine während des aktuellen Betriebs der Sa-
nitärarmatur (1) verbrauchteFlüssigkeitsmenge

ist.

3. Verfahren nach Patentanspruch 2, wobei der Ener-
gieverbrauch anhand der Temperatur der im aktuel-
len Betrieb der Sanitärarmatur (1) verbrauchten
Flüssigkeit (6) sowieanhandder imaktuellenBetrieb
der Sanitärarmatur (1) verbrauchten Flüssigkeits-
menge ermittelt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Patent-
ansprüche, wobei ein aktuell vorliegender Volumen-
strom (9) einen Wert aufweist; wobei die Verände-
rung des Volumenstroms (9) zumindest eine Redu-
zierung oder eine Erhöhung des aktuellen Volu-
menstroms (9) umfasst, wobei unmittelbar nach
derVeränderungderVolumenstrom (9) auf denWert
zurückgestellt wird.
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5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Patent-
ansprüche, wobei zumindest in einer der Leitungen
(3, 4, 5) ein durch den Volumenstrom (9) antreibba-
res Antriebsrad (11) eines Generators (12) ange-
ordnet ist, wobei durch denGenerator (12) ein elekt-
rischer Strom (13) erzeugt wird, der zumindest teil-
weise zum Betrieb der Steuerungseinheit (8) ver-
wendet wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Patent-
ansprüche, wobei der Grenzwert (10) in der Steuer-
ungseinheit (8) hinterlegt ist und über eine Schnitt-
stelle (14) für einen zukünftigen Betrieb der Sanitär-
armatur (1) geändert wird.

7. Sanitärarmatur (1), zumindest umfassend

- eine Mischeinrichtung (2);
- eine Warmwasserzuleitung (3);
- eine Kaltwasserzuleitung (4);
- eine Mischwasserleitung (5), wobei über die
Mischeinrichtung (2) eine über die Warmwas-
serzuleitung (3) und die Kaltwasserleitung (4)
zugeführteFlüssigkeit (6)mischbar undüberdie
Mischwasserleitung (5) hin zumindestens einer
Abgabeeinrichtung (7) leitbar ist; sowie
- eine Steuerungseinheit (8), wobei über die
Steuerungseinheit (8) zumindest ein durch
die Mischwasserleitung (5) strömender Volu-
menstrom (9) regelbar ist;
wobei die Steuerungseinheit (8) zur Durchfüh-
rung desVerfahrens nacheinemder vorhergeh-
enden Patentansprüche geeignet ausgeführt
ist.

8. Sanitärarmatur (1) nach Patentanspruch 6, zusätz-
lich aufweisendzumindest einenVolumenstromsen-
sor (15) zur Erfassung des durch die Mischwasser-
leitung (5) strömenden Volumenstroms (9) oder ei-
nen Temperatursensor (16) zur Erfassung der Tem-
peratur des durch dieMischwasserleitung (5) ström-
enden Volumenstroms (9).

9. Sanitärarmatur (1) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche 6 und 7, zusätzlich aufweisend ein
in der Mischwasserleitung (5) angeordnetes und
durch den Volumenstrom (9) antreibbares Antriebs-
rad (11) eines Generators (12), durch das ein elekt-
rischer Strom (13) erzeugbar ist, über den die
Steuerungseinheit (8) zumindest teilweise betreib-
bar ist.

10. Sanitärarmatur (2) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche 6 bis 9, wobei die Steuereinheit (8)
zur Betätigung eines Ventils (17) der Sanitärarmatur
(1) geeignet ausgeführt ist, wobei über die Betäti-
gung des Ventils (17) der Volumenstrom (9) durch
die Mischwasserleitung (5) regelbar ist.
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